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1 Von Ernst Lemmer
f Gens bleibt die hohe Schube der Diplomatie . Wer auf«
« erksam als Teilnehmer irgendeiner Konferenz in dieser'
schönen Stadt Rousseaus am „Lac Leman „ weilt , begreift es
bald, daß am Sitz des Völkerbundes die Fäden der inter¬
nationalen Diplomatie zusammenlausen . Es gibt hier ein- '

Hach keine Konferenz, und mag sie sachlich noch so sehr rein
Unpolitischen Charakters sein, die nicht im Magnetismus
politisch-diplomatischer Energien stände, wie sie vom Zen¬
trum der Völkerbundspolitik ständig ausstrahlen . Besonders
die Franzosen haben eine eigene Kunst darin entwickelt,,
internationale Veranstaltungen in Genf im Lichtkegel ihres
politischen Scheinwerfers vom „Quai d 'Orsay" zu sehen und
zu werten . Damit soll aber nicht gesagt sein, daß es dann
also in Gen' keine sachliche und positive Arbeit gäbe, da alles
politisch-diplomatischen Motiven untergeordnet ist. Man
muß sich aber daran gewöhnen, zu erkennen, daß alles , was
in Genf geschieht , nicht völlig aus der poltischen Atmosphäre
der internationalen Politik he-rausgenommen werden kann.
Beachtete man das , blieben einem manche Enttäuschungen
erspart.
s-

"
i Die Weltwirtschaftskonferenz vereinigte unter ihren Teil¬
nehmern eine bunte Mischung von Männern der zünftigen
Diplomatie mit solchen aus der praktischen Wirtschaft : Ge¬
werkschaftler und Uniernel rer . Dementsprechend gab es
ein« seltsame Legierung im Guß der verschiedenen Entschlie¬
ßungen , die das Ergebnis der Konferenz bilden und über
deren praktischen Wert sich nun die öffentliche Weltmeinung
streiten wird.
f Die Weltwirtschaftskonferenz stand auf zwei Ebenen . So
gab es in allen Auseinandersetzungen zwei verschiedene
Brennpunkte . Zwei verschiedene Kraftströme flössen durch
ste : der nationale und der soziale . Ebenso wie durch die
einzelnen nationalen Delegationen der soziale Querschnitt
ging, zerriß manches Mal die Massensolidarität der sozialen
Eruppenvertreter am Imponderabilium der nationalen Po¬
litik. Dadurch entwickeltensich wiederholt komplizierte Span¬
nungen. Im übrigen könnte man die Wissenschaft der Sozio¬
logie einmal zu der höchst interessanten Forschung veran¬
lassen, festzustellen , welches Klassenbewußtsein bei solchen
internationalen Veranstaltungen stärker und intensiver ent¬
wickelt ist , das des Arbeiters oder das des Unternehmers.
Praktisch gesprochen : welche Männer standen sich hier im
Sielbewußten Handeln näher , fanden sich auf dem Wege der
Praxis — nicht der Doktrin — über die Grenzen der Natio¬
nalität hinweg leichter ? Wir wollen die grundsätzliche Be¬
antwortung dieser Frage der Wissenschaft überlassen, um
nicht politisch boshaft zu erscheinen . Doch kann es mit eini¬
ger Zurückhaltung gesagt werden, daß sich hier die Clemens
Lammers und Arthur Balfour recht gut gegenseitig ver¬
standen haben . Keineswegs weniger gut als die Eggert und
Jonhaux von der Internationale zu Amsterdam.

Die sozialen und nationalen Schnittflächen deckten sich nur
in einem Falle : bei den Delegierten aus Moskau . Sie haben
den Weg aus dem „roten " Rußland nach Genf gefunden.
Offenbar nicht, um mit den Herzen an den Beratungen teil¬
zunehmen, wie durch bessere Zusammenarbeit der Völker die
kapitalistische Weltwirtschaft zu neuem Ausstieg gebracht
werden könnte . Nein , das den Russen als Motiv zu unter¬
schieben, wäre wirklich ungerecht.

Die Moskauer kamen nach hier unter Führung zweier
Männer , die als die eigentlichen Exponenten der opportu¬
nistischen und „gemäßigten " Richtung galten : Ossinsky und
Sololnikow. Die revolutionäre Phraseologie hatten sie zu
Hause gelassen . Was beide Männer hier bewegte, waren ge¬
schäftliche Sorgen , der Hunger nach Krediten.

So kam es hier zu einem vielbeachteten „Rendezvous"
Zweier sich verschämt „Liebenden"

, die glaubten , hier im
Gewimmel der Weltwirtschaftskonferenz einander unbe-
anerkt liebkosen zu können. Beide , die Russen wie die Ame¬
rikaner , waren weniger zur Weltwirtschaftskonferenz ge¬
kommen , um besonders innigen Anteil zu nehmen an d .n
Sorgen , wie die europäische Welt wieder zur wirtschaftlichen
Gesundung gebracht werden könne . Sie fanden sich viekm-ÄV

in dem Willen , einander geschäftlich näherzukommen. Die
Exponenten des Bolschewismus auf der einen und des Hoch¬
kapitalismus auf der anderen Seite stellten deshalb hier
ihre besonderen Prinzipien und Ideale zurück. An Irreali¬
täten sollte die Freundschaft nicht scheitern . Es scheint, als
ob diese geschäftliche Liebe der Amerikaner zu den Russen
den Briten aus die Nerven gefallen ist. Man könnte sich
vorstellen , daß der Londoner Zwischenfall, der sich ausge¬
rechnet während der Verhandlungen hier ereignen mußt«,
manche innere Verbind nng mit der Weltwirtschaftskonferenz
haben könnte. England steht zu Rußland politisch und wirt¬
schaftlich in tiefem Gegensätze . Da kommen die Sowjetleute
nach Genf, wie es scheint sogar unerwartet . Sie benehme«
sich dann hier äußerst „gut erzogen" und taktvoll . Von Welt¬
revolution reden ste gar nicht . Und dann gehen sie sogar noch
,zur geschäftlichen Offensive über . Ihr Erfolg dabei war
schließlich für die Nerven der Herren aus „Old-England"
ein wenig zuviel . Das kann man ihnen innig nachfühlen.

Die Amerikaner . Sie haben schon ihr eigenes Klaffen»
gefiihl, um gegenüber den proletarischen " Nationen des
westlichen und mittleren Europa die besondere Würde des
Erfolgreichen zum Ausdruck zu bringen . Ihr Selbstbewußt»
sein ist wahrhaftig nicht gering . Sie sparten hier nicht mit
guten Belehrungen . Sie waren billig. Nicht ebenso gleich¬
mäßig qualitativ und originell . Eine Ausnahme . Denn i»
einem Falle wirkten sie zumindest sensa ^> nell.

Robinson , der Führer der ameri sie« Delegation,
offenbarte in der Generaldebatte zu D^ . un der Konferenz
seine Anschauung zur Lösung der europäischen Wirtschafts-
krisis. Robinson , der großkapitalistische Führer des ameri¬

kanischen Unternehmertums . Sein Rezept Vst einfach: Zahlt
in Europa höhere Löhne ! Unser Erfolg in Amerika gründet
sich vor allem aus die Stärkung der Kauftraft der breiten
Massen, denen wir steigende Löhne gewähren . Das gab nicht
wenig Aufregung . Die europäischen Unternehmervertreter
waren starr vor Schrecken. Sie verloren die Sprache. Sre
möchten immer weiter rationalisieren , wie in Amerika.
Denn das senkt die Produktionskosten und erhöht zugleich
die Gewinnquote , da man die volkswirtschaftlichen Impon¬
derabilien dabei gern zu übersehen pflegt . Höhere Löhne?
Wie in Amerika? Nein ! Billigere Waren , also Senken der
Preise ? Auch nicht ! Selbst der Amerikaner von drüben
merkt unschwer, daß man bei der Durchführung der Ratio¬
nalisierung auf beide Konsequenzen nicht verzichten kann,
ohne wider den wohl begriffenen Geist des Kapitalismus zu
sündigen.

Kartelle find keine Wohlsahrtsinstitute . Daran muß man
denken, wenn man die aus der Weltwirtschaftskonferenz an¬
genommene Entschließung zum Kartellproblem auf sich wir »,
ken läßt . Ihr konnten alle zustimmen. Die weitere Jnter-
nationalisiernng des Kartellmonopolismns sollte durch Genf
gehemmt werden . Das ist, so glaube ich, kaum geschehen. Ich
befürchte vielmehr , daß die Genfer Atmosphäre wie Treib¬
hausluft auf das wettere Gedeihen des internationalen Mo¬
nopolismus gewirkt hat.

Die Versuchung war zu groß ; denn hier aus der Konferenz
versammelten sich Hunderte von Unternehmern , die in ihrer
Eigenschaft als Delegierte und Sachverständige national
zunächst gekommen waren , um zu helfen , Wege zur Begreif
zung des internationalen Mvnopolismus zu suchen. Ihre«
eigentlichen Auftrag konnten sie in der Abstraktion der Be¬
ratungen leicht verlieren . Die Praxis hatte vielfach ganz
anderes mit ihnen vor . Sie fanden sich bald außerhalb der
Konferenz , . . meist an den stillen Plätzen , die die Ufer des
blauen Sees anmutig zieren . . . nach Branchen fein säuber¬
lich sortiert zusammen, um recht eindringlich miteinander
über die internationalen „Belange " Hier Industriezweige
zu «sprechen . Es scheint , als ob dabei die „nationale " Inter»
essenkurve ein wenig „international " ausgebogen worden ist.

„Alle Menschen werden Brüder » .
Die Herren von der Elektrizität , von der Kohle, und von

der Chemie haben hier miteinander Tuchfühlung genommen.
Der Erfolg der Herzoge von Eisen und Stähl läßt sie nicht
ruhen . Auch sie wollen die Formationen enger schließen. Wir
werden vermutlich diesen wirtschaftspolitischen Aufmarsch in
den nächsten Monaten schon erleben können ; denn der Mo¬
nopolismus marschiert. Die Weltwirtschaftskonferenz in
Gens hat seinen internationalen Vormarsch zweifellos kei¬
neswegs gehemmt. *

Mit Absicht habe ich in desen Ausführungen das Kritische
in den Vordergrund gerückt . Ueber den materiellen Inhalt

der Genfer Konferenz hat die Tagespresse eingehend berich¬
tet . Auch unsere gewerkschaftlichen Fachblätter werden sich
noch eingehend mit dem Ergebnis der Wsltwirtschaftskon-
sereng beschäftigen . Insbesondere über die tatsächlich vor¬
liegenden positiven Ergebnisse zur Neugestaltung der inter¬
nationalen Zoll- und Handelspolitik.

Man geht also nicht heim , um voller Kritizismus zu sein.
Das wäre ungerecht und schädlich. Je mehr wir aber lernen,
kritisch und deutlich die Silhouetten solcher Konferenzen z»
erkennen , um so wirksamer werden in der Zukunft Veran¬
staltungen ähnlicher Art den Notwendigkeiten unserer Poli¬
tik nutzbar gemacht werden können. (Aus der EDA .)

Neues vom Tage
Reichstagsprogramm bis 18. Juli

Berlin , 29 . Juni . Die Arbeitslage des Reichstages hat sich
durch die gestrige Verweisung des Re-ichsmietengesetzes und
des Mieterschutzgesetzes an den Wohnungsansschuß wesent«
Lch vereinfacht. Bis auf das Reichsschulgesetz sind jetzt, laur
„Täglicher Rundschau"

, alle wichtigen Fragen , die noch vor
der Vertagung in Angriff genommen werden sollen , geklärt.
Die Erledigung der Novelle zum Aufwertungsgesetz ist durch
das Kompromiß der Regierungsparteien gesichert . Die Zoll¬
vorlage soll in dieser Woche noch dem Reichstags zugehen.
Auch hier sind die Regierungsparteien sich in dem Sinn«
einig , daß entsprechendder Regierungsvorlage nur der Kar¬
toffelzoll auf 1 RM ., der Zoll für frisches Schweinefleischauf
32 RM . erhöht werden soll. Die Frage des Sperrgesetzes
und der Entschädigung der Standesherren ist ebenfalls einer
Lösung sicher . Das Kabinett wird eine Vorlage einbringen,
die die Entschädigung der Standesherren auf dem Wege des
Schiedsgerichts regelt . Als Schiedsgericht wird ein Senat
des Reichsgerichts eingesetzt , der nicht nur nach rechtlichen
Vorschriften, sondern auch nach Gründen der Billigkeit und
nach wirtschaftlichen Rücksichten zu entscheiden hat . Ungeklärt
ist allein noch die Frage des Reichsschulgesetzes . Da abge¬
sehen von diesem Gegenstand die Erledigung des parlamen¬
tarischen Arbeitsprogramms keine Schwierigkeiten mehr bie¬
tet , so glaubt man , bestimmt bis zum 16. ZM fertig zu
werden, wenn nicht sogar ein paar Tage früher.

Deutsche Ferieukinder i« Frankreich
Paris » 29 . Juni . Heute treffen hier unter Führung eines

Lehrers 20 deutsche Austauschkinder zum Ferienaufenthalt
in Frankreich ein . Es handelt sich um ein Unternehmen der
deutschen und französischen Liga für Völkerrechte.

Eine politische Rede des Senators Borah
29 . Juni . In einer hier gehaltenen Rede for¬

mte Senator Borah die amerikanische Regierung auf , sich
lieber um den Wiederaufbau im Jnlande als im Ausland«
zu kümmern, und sagte : Wir helfen den Völkern Europas
nicht , wenn wir ihnen ihre Schulden erlassen oder ihnen
Geld leihen . Wir helfen damit nur den europäischen Frie¬
densstörern . Die Geschichte Europas während der letzten
Monate habe dieselben streitsüchtigen Elemente gezeigt, die
die Zeit vor Ausbruch des großen Weltkrieges charakteri¬
sierten . Als Beispiele führte er an die Rede , in der Musso¬
lini eine Armee von fünf Millionen Mann forderte , den
Bruch zwischen Großbritannien und Rußland , die Ermor¬
dung des russischen Gesandten in Warschau, die Hinrichtun¬
gen in Rußland und die Rede Poincares in Luneville , die
tmrchtränkt von Erbitterung gewesen sei.

Der erste transatlantische Postflug
Bekanntlich ist der Flug Byrds der erste offizielle ameri¬

kanisch-europäische Postflug . Unter den Briefen , die Byrd
nach Europa mitnimmt , befinden sich solche des Neuyorker
Bürgermeisters Walker an d-n Städtvat von Paris , den Bür¬
germeister von London und vor allen Dingen an den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg . Ebenfalls an Hindenburg ist
ein Brief Victor Nidders , des Herausgebers der „Staats¬
zeitung "

, der außerdem noch an den amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin , Schurman , geschrieben bat.

Die „America " auf dem Wege nach Neuschottland
Boston, 29 . Juni . Das Marinearsenal nahm um 8 .41 Uhr

amerikanischer Zeit folgenden drahtlosen Bericht Byrds auf:
Die „America" befindet sich halbwegs zwischen Cape Rdd
und Parmouch (NeuschotÜvnd) . Das Wetter ist leicht auf-
klärend . Die Reserve-Benzinkannen verursachen Störunge«
am Kompaß, wir hoffen jedoch, daß di« Störungen auf»
hören , wenn wir die Reservekannen über Bord werfen.

Halifax , 29 . Juni . Kurz nacy 9 Uhr amerikanischer Zeit
wurde folgende drahtlose Meldung des Fliegers Byrd aus¬
genommen : Land wurüe noch nicht gesichtet, fliegen i« Höhe
einer l a u Meile . Wetter wird kühl.
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Empfang in der Osloer deutschen Gesandtschaft für
Dr . Stresemann

Oslo » 29 . Juni . Gestern abend gab der deutsche GesandteDr . Rhomberg einen großen Empfang zu Ehren des Reichs¬
außenministers und Gemahlin . Etwa 300 Gäste hattenhatten der Einladung Folge geleistet» u . a . die Stortig-
Präsidenten , Premierminister Lykke, Professor Nansen, eine
Reihe Mitglieder der Regierung , die Mitglieder des Nobel¬komitees, der amerikanische , britische , französische und ita¬
lienische Gesandte, Vertreter der meisten anderen Gesandt¬
schaften , hervorragende Mitglieder der Akademie der Wis¬
senschaften , Vertreter von Handel , Industrie und Finanzen,der deutschen Vereinen Oslos und der Stadtverordneten.Dr . Stresemann unterhielt sich lebhaft mit den Gästen, diein angeregter Stimmung bis Mitternacht in den Räumen
ver Gesandtschaft verweiltew

Der König von Norwegen bei Dr . Stresemann
Oslo , 29. Juni . Heute vormittag hat der König oem

deutschen Reichsautzenminister und Frau Stresemann c -nen
halbstündigen Besuch im Grand-Hotel abgestattet.

Der Nobelvortrag Dr . Stresemanns
Oslo , 29 . Juni . Heute mittag fand im Festsaal der Uni¬

versität der Nobelvortrag des Reichsautzenministsrs Dr.
Stresemann statt . Trotz des trüben Wetters hatte sich vor
der Universität eine große Menschenmenge angesammelt.
Kurz nach zwei Uhr betrat der König den Saal und be¬
grüßte Dr . Stresemann in herzlicher Weise. Darauf hielt der
Vorsitzende des Nobelkomitees, der Rektor der Universität,
Professor Stang , eine kurze Ansprache , in welcher er d r
großen Freude des Komitees Ausdruck gab , Dr . Stresemann
begrüßen zu können. Unter lautem Beifall bestieg dann Dr.
Stresemann die Rednertribüne.

Oslo, 29 . Juni . Nachdem Reichsminister Dr . Strese¬
mann seine Rede beendet hatte , wurde ihm lebhafterBei¬
fall gespendet, der sich immer wiederholte und kaum ein
Ende nehmen wollte. Professor Stang sprach dem Redner
nochmals den Dank der Versammlung aus und der König
beglückwünschte Dr . Stresemann. Die zahlreichen Zuschauer,die vor der Universität versammelt waren, brachten Dr.
Stresemann, als er in sein Auto stieg, um zum Hotel zu¬
rückzukehren , warme Kundgebungen dar . (Ueber die Rede
Stresemanns werden wir morgen ausführlich berichten.

( Die Schriftleitung.)
Ehrung Nobels durch Stresemann.

Oslo , 29. Juni . Reichsminister des Auswärtigen Dc-
Stresemann legte heute nachmittag an der vor dem Gebäudedes Nobelinstituts stehenden Büste Nobels einen Lorbeer¬
kranz nieder.

Wiederaufleben der Christlich-Sozialen Partei?Berlin , 29. Juni . Im Reichstag konstituierte sich ein Aus¬
schuß von Politikern zur Vorbereitung der für den Januar1928 geplanten Feier des 50fährigen Bestehens der Christ¬lich-Sozialen Partei . Unter den Erschienenen bemerkte manneben den bekannten christlich-sozialen Abgeordneten auchjüngere Reichstagsabgeordnete , die bisher nicht als Christ¬lich -Soziale hervorgetreten sind . Die „Deutsche AllgemeineZeitung "

, die diese Meldung bringt , bemerkt dazu : Es han¬delt sich hier um eine Gegenwirkung auf die starke Rührig¬keit der altkonservativen Gruppe innerhalb der Deutsch¬nationalen Volkspartei.

Stillstand der Dreimächtekonfereuz
London, 29 . Juni . Der Genfer Korrespondent der

»Times " meldet : Die Konferenz marschiert gegenwärtig auf
»er Stelle und ein wirklicher Fortschritt in Richtung auf

L nne neue Vereinbarung ist nicht zu erwarten , bevor die
! Hrage der Herabsetzung des Tonnengehaltes der Groß-

kampfschiffe in ein endgültiges Stadium getreten ist.
! Zwei Spioue in Sowjetrußland hingerichtets Moskau , 29 . Juni . Zwei polnische Spione , die auf dem
^ siebiet der Sowjetunion Spionage zugunsten des polnischen
s Seneralstabs trieben , wurden in einer außerordentlichen> -ession des Gerichtshofes für Wolhynien in Schitomir zum
s lode verurteilt . Das Urteil ist bereits vollstreckt.

! Aus Stadl und Land-z
s Altensteig . 30. Juni 1927.
; Tagung der körperschaftlichen Ruhestandsbeamten . Am
S Montag , den 17. Mai , fand im großen Sitzungssaal des Rathauses? zu Stuttg art die Vollversammlung des Vereins der körperschaftlichenl Ruhestandsbeamten Württembergs statt, die von 140 Mitgliedern? aus dem ganzen Lande besucht war . Aus dem vom Vorsitzendenf Stadtschultheiß a . D . Sulz mann in Stuttgart gegebenen Ge-
? schäfts - und Rechenschaftsbericht ist hervorzuheben, daß die Besol-i dungsfragen durch die Spitzenorganisationen der Beamtenvereinigun-
? gen, an die der Verein angeschlossen ist, nachhaltig bei der Regie-S rung und den Parlamenten vertreten wurden . Die Regierung hat- zwar die Lage der Beamten dadurch zu verbessern gesucht, daß sic> eine Senkungsaktion für die Preise der Lebensbedürfnisse vornahm,
f von einer günstigen Wirkung derselben ist jedoch wenig zu verspüren.! Eingaben und Vorstellungen aus der Reihe der Mitglieder fanden> im Ausschuß und durch den Kassier ihre Erledigung . Von besonderer
^ Bedeutung ist die Aufhebung des Besoldungssperrgesetzes. Als un-
f billig wird es angesehen, daß die Ruhebeamten nicht das volle Woh-
j nungsgeld wie die aktiven Beamten erhalten, obwohl sie dieselben
h Mietzinse wie die letzteren zu entrichten haben. Bezüglich der Ein-
^ rechnung früherer Dienstzeiten wünschen die Altpensionäre Gleich-k stellung mit den Neupegsionären . In beiderlei Angelegenheitenwur-- den Eingaben an die zuständigen Stellen beschlossen. — Oberrech-j nungsrat Einsele verbreitete sich über die geschichtlicheEntwicklung? der Pensionskasse für Körperschafisbeamte und entwarf ein düsteresI Bild über die künftige Aufbringung der Mittel zur Bezahlung der
> Pensionen an die immer noch nicht im Beharrungszustand befindliche« Zahl der Ruhebeamten. Es müßten neue Wege gesucht werden,umsomehr, als der höchste Beitragsatz der Gemeinden und Körper¬schaften erreicht sei . Zu einer alsbaldigen Besprechung dieses Ge¬

genstandes könnte man sich nicht entschließen . Der von KassierSulzmann erstattete Kassenbericht für 1925 ergab eine Zunahme1 der Mitgliederzahl um 228 auf 3238 , sowie einen Vermögensstandt von 3099 Mark . Der Mitgliedsbeitragvon 1637 soll wie in diesemi Jahr erhoben werden.
Die nächste Versammlung der Körperschaftsbeavtteu,

Ortsvorsteher und Gemeinderechmr findet nächsten Montag,den 4 . Juli ds . (Markttag) nachm. 1 Uhr in der Krone
in Nagold statt . (Anzeige folgt.)

Dom Festzug des Musiksestessind von Verbands-
x drogist Fritz Schlumberger eine Anzahl wohlgelungeneri Aufnahmen gemacht worden , die im Schaufenster der
ß Drogerie ausgestellt sind.
z — Selbstentzündung des Heues. Eine der größten Gefcch-
: reu , die dem Landwirt in der .jetzigen Zeit drohen , ist die
! Selbstentzündung des Heues. Während der Zeit der Gärung' verliert der Heustock Wasser - er ist in diesem Zustande mit' dem Fieberkranken zu vergleichen, bei dem die Natur des

Fiebers sich bedient, um Heilung herbeizuführen . Geradeso
s dient die Erhitzung des Heustockes dazu, um eine llberschüs-- stge Wasssrmenge abzudampfen. Der Zeitpunkt , in welchem
, sich die Erhitzung noch auf hohem Grade befindet , das Was¬ser aber bereits auf den Minimalgehalt oder nahe an Len-
^ selben abgekämpft ist, das ist derjenige höchster Entzün-
. dungsgefahr . Deshalb tritt erfahrungsgemäß die Entzün-
. düng regelmäßig erst geraume Zeit nach der Einbringung
! des Futters ein . Wenn nun ein Entzündungskern im Jn-' nern des Heustockes vorhanden ist , und in ihm die Erhitzung

schon so weit fortgeschritten ist, daß ein Anschroten oder Aus¬
einandernehmen des Heues bereits von größerer Gefahr bs-

glektet wäre , dann schüttet man ganz einfach in die Mitteder trichterförmigen , den Feuerherd kennzeichnenden Ein¬renkung des Heustockes ein oder zwei Eimer voll Wasser.Dadurch wird gewissermaßen Mischen der Erhitzung und derMenge des abzudampfenden Wassers ein Gleichgewicht her-gestellt , sodaß ein zur Entzündung führender lleberschuß anWarme abgeschaltet wird . Dieses Mittel hat sich praktischvorzüglich bewährt . ^
— Bauernregeln für Juli . Im Juli muß braten , was rmHerbst soll geraten . — Nur in der Juliglut wird Obst undWein dir gut . — Juli Sonnenbrand , gut für Leut undLand . — Bringt der Juli heiße Glut , so gerät Septembergut. — Die Julisonne arbeitet für zwei. — Wenn Julifängt mit Tröpfeln an , wird man lange Regen Han . —Wenn Rauch nicht aus dem Haufe will , da kommt im JuliRegen viel . — Ohne Tau kein Regen , heitzts im Juli aller¬wegen. — Julisturm kann nie allein , ohne einen Regen fern.— Juli kühl und naß , Scheuer leer und Faß . — Juliregeuverhütet Schlossen , darum läßt er uns unverdrossen. — Juli-regen nimmt den Erntesegen . — Was Juli und August nichtkochen, bratet im September nicht. — Einer Reb und einerGeiß ists im IM nie zu heiß. — Die Hundstage (16 . usw.)hell und klar , zeigen an ein gutes Jahr ; haben Regen siebereit , dann kommt nicht die beste Zeit . — Regnets zumJuli hinaus , so guckt der Bauer nicht gerne aus dem Haus.— Wer im Juli nicht geht mit dem Rechen, wenn dieMucken und Bremsen stechen , der muß sich im Winter neh¬men derweil , und Umfragen, wo Heu und Stroh ist feil. —Wer im Heumond nicht gabelt , im Kornschnitt nicht zappelt,rm Herbst nicht früh aussteht, mag sehn , wies ihm im Win¬ter geht. — Was die Hundstage gießen, muß die Traubebüßen.

— Oertliche Biersteuer . In Nr . 21 des Regierungsblattswird die Verordnung des Innenministerium und des
Finanzministeriums über die örtliche Biersteuer veröffent¬licht. Darnach sind die Gemeinden mit mehr als 4000 Ein¬wohnern verpflichtet , die übrigen Gemeinden berechtigt,eine Steuer auf den örtlichen Verbrauch von Bier zu er¬heben. Nach Z 10 Abs . 2 a .a .O . gilt die Verordnung als
Steuerordnung in den Gemeinden , in denen die örtlicheBiersteuer erhoben wird . In Gemeinden mit mehr als4000 Einwohnern bedarf es somit eines Beschlusses des Ee-meinderats über die Erhebung der örtlichen Viersteuernicht , sofern Abweichungen zu der Steuerordnung nicht vor¬genommen werden wollen . Dagegen ist in Gemeinden bis
zu 4000 Einwohnern ein Beschluß des Eemeinderats überdie Erhebung der örtliche Biersteuer herbeizuführen . So¬weit es sich dabei um Gemeinden handelt , die bisher eineSteuer auf den örtlichen Verbrauch von Bier nach der Ver¬ordnung vom 17. April 1924 erhoben haben , kann gegeneine rückwirkende Inkraftsetzung eines hierüber nach dem30. Juni gefaßten Gemeinderatsbeschlusses nichts einge¬wendet werden , wenn der Beschluß die Forterhebuna . derSteuer auf den örtlichen Verbrauch von Bier zum Gegen¬stand hat . In Gemeinden , die bisher eine Steuer auf den
örtlichen Verbrauch von Bier nicht erhoben haben , kanndie Steuer bis zum 30 . Juni ds . Js . frühestens vom erste«Tag nach öffentlicher Bekanntmachung des entsprechenden
Eemeinderatsbeschlusses vom 1 . Juli ds . Js ., jedoch nurvom Beginn eines Kalendervierteljahrs ab neu eingeführtwerden.

Neubulsch, 28 . Juni . (Glockenweihe) . Letzte Woche ka¬
men die bei Glockengießer Kurtz in Stuttgart bestelltenG -'ocken, wovon die Große als Ersatz für die im Krieg ab-
ru lieferte Glocke angeschafft wurde , zur Ablieferung. Die
Glockenweihe fand am letzten Sonniag unter großer Teil-
nabme der E vwohrierfchaft, der K -rchsvielsaemeinden , inDie Fra « des Adjutanten j

Roman von Kr . Lehne !
Nachdruck verboten . !

65 . Fortsetzung j
scyeu vircrreMonte nach tym . Doch nichts verlier :in seinem undurchdringlichen Gesicht, was in ihm !worging . sKommen Sie , Altorf ." >
Er verließ mit dem jungen Offizier das Zimmer,ohne sich um seine Frau zu kümmern. ;
Wie gehetzt lief Leonie ins Eckzimmer, dem söge- inannten Gartensalon , weil es vom Garten aus zu sbetreten war . Die Tür stand im Sommer meistens soffen . Sie sah sich um , als ob die Wände und Möbel ;reden könnten . Auf dem Tischchen neben der Tür war fdie Decke verschoben , auch das Fell , das dicht am Ein - fgang lag . Das hatte wohl die Schritte gedämpft. Wie -lange war der Oberst schon hier gewesen ? Was hatte 'er gehört? i
Sie stöhnte auf. s

* » * s
„Sie haben jedenfalls Hunger , Altöorf ? Ich habe >mich verspätet durch die Begegnung mit einem frühe- ?ren Regimentskameraden . Meine — man hat es iIhnen doch gesagt?"

^Altorf machte eine Bewegung , die man ebensogut !als Zustimmung wie als Verneinung auffassen konnte, jUnd fetzt wußte er : der Oberst war früher heimge- rkommen und hatte alles gehört. Durch sein Verhalten szeigte er das.
Sie setzten sich im Eßzimmer an den Tisch. Altorf swürgte jeder Bissen , doch er sah, mit welcher Gleich¬mut der Oberst atz , da durfte er auch nichts von feiner -Erregung verraten . sDer Oberst befahl dem aufwartenden Diener , die )Zofe der gnädigen Frau herbeizuholen . -
„Helfen Sie der Frau Oberst beim Packen . Sie s

ist gezwungen , noch heute abend abzureisen . Vorerst rbesorgen Sie dieses Telegramm ." i

Er schrieb einige Worte auf. Z
Das niedliche, adrett gekleidete Ding knickste und ;verschwand. g
Wenige Minuten darauf trat Leonie in höchster sEregung herein . „Was soll das heißen ? Ich ver-, ?

stehe nicht —"
^

„Dein Zug nach Nauheim fährt in drei Stunden « fBis dahin wirst du bequem fertig sein . Du nimmst ;das Nötigste mit — das andere schicke ich dir morgen 4nach. Also beeile dich — deine Mutter wartet ." ?
Trotzdem ihm die Frau so Schweres zugefügt, ! ^empfand Altorf doch tiefes Mitleid , als ihr jetzt voH zdem zwingenden , erbarmungslosen Ausdruck auf dem zGesicht des Mannes die Sprache versagte . Sie senkte zden Kopf und wankte hinaus . z
„Herr Oberst!" In heißer Bitte wandte sich Altorf zan seinen Vorgesetzten . ?
„Sie wünschen, Altorf ? " fragte er scharf. „Ah, ich Isehe, woran es fehlt ! Nehmen Sie hier von dem kalten zHuhn — es ist zu empfehlen . Und die Radieschen zund der Salat sind selbst geerntet . Sie wissen, was zder Garten mir für Vergnügen macht ." s
Der Oberst kam Altorf wie ein alter Spartaner §vor , der ohne ein Wort der Klage schweigend und ?lächelnd das Schwerste ertrug und sich dabei innerlich -verblutete . ^Ohne Sammlung saß Altorf dann mit ihm vor demSchachbrett. Er mußte auf das Hasten, auf die Un¬ruhe draußen im Haufe lauschen. Man lief treppauf,treppab.
Wie aus Stein gemeißelt , saß ihm Ser Oberst gegen¬über ; seine Hand, die die Figuren hin und her schob,zitterte nicht . „Sie sind ein unaufmerksamer Spielerheute , Altorf ."
Der Adjutant bemerkte den leisen Tadel in derStimme . „Verzeihung , Herr Oberst, es ist so manches rheute — mein Kind würde heute zwei Jahre alt — iund seine Mutter kommt nicht wieder . Sie hat durch >fremde Hände das Grab schmücken lassen — jeden Ver - >söhnungsversuch hat sie abgelehnt ." j„War der Grund , der Ihre Frau von Ihnen trieb, j

wirklich so sHwerwiegenv ?"
„Nein , Herr Oberst. Sogar die Frau PrinzessinChlodwig gibt ihr unrecht. Meine Frau ist trotz aller

Weichheit und Güte sehr eigensinnig . Alles Bitte»war umsonst —"
Nervös trommelte der Oberst auf der Platte des

Spieltisches ; er schob die Figuren auf dem Schach¬brett durcheinander und baute sie wieder auf.
„Ich fürchte , daß ich den Herrn Oberst heute durchmeine Zerstreutheit ermüde. Wollen der Herr Oberst

mich deshalb beurlauben ?"
„Na , zum Schachspiel gehört Sammlung . GehenSie also heute, und morgen früh um 5 Uhr wollen wir

nach Bellevue reiten . Meiner „Wildkatze" behagt das
Stehen im Stall nicht."

Altorf wußte , nicht eine Stunde würde der Oberstin dieser Nacht schlafen . Mit einem festen Händedruck
verabschiedete er den jungen Offizier . Er sah langein dessen blasses Gesicht , in das schwerer Kummer
scharfe Linien gezeichnet und das Haar an den Schlä¬fen vorzeitig grau gefärbt hatte.

Und seine eigene Frau war es gewesen , die das
verursacht, seine Frau , die „nicht wert war , der anderndie Schuhriemen zu lösen —"

Mit eigenen Ohren hatte er das gehört , hatte ge¬
hört, wie er, der eigene Gatte , ihr Abscheu und Ekel
einflößte , er hatte gesehen, wie sein Weib sich einem
andern an den Hals warf , der sie von sich stieß, weil
ihre Verübruna seinen Rock beschmutzte —

! Das hatte er hören , sehen müssen. Und er konnte
Len Mann , der das gesagt, nicht strafen, mutzte chm
ssogar Genugtuung geben , weil sein Weib ihn einer
ehrlosen Handlung beschuldigt, die nicht er. sonder»
sie begangen.

Er knirschte mit den Zähnen , ballte die Fäuste.
„Das — das mußte er in seinem eigenen Hanfe er¬
tragen — eine solche Schmach!

Aus dem Schreibtisch in seinem Arbeitszimmer
nahm er einige Geldscheine und ging dann in das erste!
Stockwerk hinauf . ^
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eindrucksvoller Weise durch Stadtpfarrer Maier statt und
herrscht allseitig Befriedigung über den harmonischen Klang
des nunmehr wieder aus drei Glocken bestehenden Geläutes.
Eine Sammlung im hiesigen Städtchen ergab die schöne
Summe von 850 Mark , wozu noch ein Beitrag der Ober¬
kirchenbehörde von 800 Mark kam.

Liebelsberg , 29 . Juni. (Fliegernotlandung.) Am Mon¬
tag landete das Schweizer Flugzeug „ C. H . 94 " von Gens
in dem Wiesengelände »wischen Liebelsberg und Oberhaug-
stett. Das Verkehrsflugzeug befand sich auf der Fahrt Genf-
Böblingen und war, da es die Orientierung verloren hatte,
zu dieser Notlandung gezwungen . Aus den Ortschaften
Neubulach , Oberhaugstett und Liebelsbergströmte eine Menge
Neugieriger herbei , um sich das Flugzeug aus der Nähe
anzusehen. Nach Versehung .des Fliegers mit Karten und
nach behördlicher Erkundigung und Freigabe konnte das
Flugzeug die Weilerfahrt nach Böblingen antreten , wo es
erwartet wurde.

- Calw, 29 . Juni. Der Teuchelweg ist bis jetzt nur
einseitig bebaut . Um nun die Straße auf beiden Seiten
baureif zu machen und neue Bauplätze zu gewinnen , muß
ein kleiner Teil des Stadlwaldes geopfert werden . Die
Forstverwaltung hat dem Gesuch der Stadt um Abholzung
von 1 Hektar, 90 Ar Wald entsprochen. — Die Gemeinde
Ottenbronn gehörte bisher kirchlich zu Hirsau. Sie wurde
nun neuerdings der Waldenserpemeinde Neuhengstett über¬
wiesen . In Ottenbronn selbst befindet sich weder ein Kirchlein
noch ein Beisaal . Diesem Mangel wird nun dadurch ab¬
geholfen, daß in nächster Ze >t mit dem Bau eines kleinen
Kirchleins begonnen wird . Die Unkosten belaufen sich auf
70000 Mk ., von denen die Gemeinde ein Drittel auf sich
nimmt. Die Kirche in Neuhengstett , die selbst klein ist,
hätte für 2 Gemeinden unmöglich ausgereicht.

Bad Ltebknzell , 28 . Juni. Gestern besuchteStaats¬
präsident Bazille in Begleitung von Ministerialrat
Köstlm unsere Stadt. Zuerst stattete er dem Stadtvorstavd,
Stadtschultheiß Mäulen , einen Besuch auf dem Rathaus ab,
worauf er sich unter ferner Führung zur Besichtigung der
Thermalbäder in das Untere und Obere Bad , sowie in
das Klein-Wildbad begab . Auch die prächtigen Kuranlagen
und der geräumige Kursaal, sowie die kürzlich in die Kur¬
anlagen geleitete Thermalquelle, wurde in Augenschein ge¬
nommen. Alsdann besichtigte er die mustergültigen Ein¬
richtungen der Liebenzeller Mission, und das Jugend-
erholuagsheim im Monbachtal. Das Mittagsmahl , wozu
der Stadlvorstand Einladung erhalten hatte , wurde im
unteren Bad - Hotel eingenommen . Mit dem Wunsche einer-
guten Weiterentwicklung unseres Bade - und Kurorts, dem
eine schöne Zukunft voraussagte, verabschiedete sich der
Staatspräsident von Liebenzell.

Stuttgart , 29 . Juni . (Versuchsanstalt für Luftfahrt . ) Die
Abg. Dr . Wider und Dr . Schott (BP . ) haben folgende
Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet : Nach Zeitungs¬
nachrichten scheinen die Bemühungen der württembergischen
Regierung, die Versuchsanstalt für Luftfahrt nach Würt¬
temberg zu bekommen, von der Stadt Berlin bekämpft zv
werden. Ist der württ . Regierung heute schon über die Ein¬
stellung des Reichsverkehrsministeriums Genaues bekannt
und hat die Regierung die Absicht, alles zu tun , um ein,
Verlegung nach Württemberg zu erreichen?

Ludwigsburg, 29 . Juni . (Tödliche Unfälle .) Gestern vor¬
mittag ereignete sich auf der verkehrsreichen vorderen
Schloßstraße ein folgenschwerer Unfall . Der 14 Jahre alte
Buchdruckerlehrling Adolf Schmid, welcher mit einem Lte-
ferungshairdwagen in ein in der Schloßstraße gelegenes
Geschäft fahren wollte und dabei quer über die Straße fah¬
ren mußte, wurde von einem Kraftwagen erfaßt und ka n
unter denselben. Er wurde am Kopf und anderen Körper¬
teilen so schwer verletzt, daß er nach wenigen Augenblicken
verschied. — Handwerksmeister Schmid geriet mit dem Mo¬
torrad eines Architekten in Kornwesthsim zwischen ein Auto
und einen Hotzwagen. Er fuhr mit solcher Wucht auf , daß
der Tod sofort eintrat . Schmid hinterlätzt eine zahlreiche
Familie.

Streichen , OA . Balingen , 29 . Juni . (Bösartiger Farren .)
Als der Farrenwärter Wißmann seinen Dienst verrichtete»
kam er außerhalb des Stalles vor einem Farren zu Fall;
im gleichen Moment wurde Witzmann von letzterem ange¬
fallen und gegen eine Hauswand gedrückt . In bewußtlosem
Zustande mußte er aufgehoben werden.

Von der bayerischen Grenze, 29 . Juni . (Die Begnadigung
des Mörders Klein abgelehnt . ) Das Begnadigungsgesuch
des Landwirts Otto Klein , der am 18 . Febr . vom Schwur¬
gericht Augsburg zum Tode verurteilt worden war , und
dessen Revision vom Reichsgericht verworfen worden war,
ist abgelehnt worden . Die Hinrichtung mit dem Fallbeil
findet voraussichtlich am Freitag in Augsburg statt . — Der
25jährige Mörder Klein aus Roßwälden OA . Kirchheim
war bekanntlich angeklagt , am 19. Mai 1926 in Bischofs¬
ried am Ammersee den 26 Jahre alten Dienstknecht Albert
Blau ermordet zu habev-

Weidenstetten, OA . Ulm , 29 . Juni . (Sturmschaden . ) Nach
genauer Feststellu- sind beim letzten Sturm 100 Obst¬bäume umgerissen, an 30 Obstbäumen fehlt die halbe Krone
und an 135 Bäumen find mehrere große Aeste abgerissen.Die Obsternte wird auf mehrere Jahre den Schaden ver«
Wren . An verschiedenen Häusern hat es Hunderte von
Dachziegeln abgedeckt . Unsere schöne, mehrere hundert Jahrealte Lindengruppe liegt zusammengerissen auf einem Sau¬
sen. Im Staats -, Gemeinde- und Privatoald liegen etwa
1000 Festmeter Lauo - und Nadelholz stellenweise in einem
wüsten Chaos durcheinander.

Der Vertrag mit dem Herzogshaus durch den Landtag
angenommen

Stuttgart , 29 . Juni . Der Landtag behandelte am Dienstag
den Vertrag mit dem herzoglichen Hause Württemberg. Der Abg.
beymann (Soz .) erklärte , die Ausschubberatungen hätten die
politische Schwäche der Situation der Regierung und der Regie-
rungsparteien deutlich erkennen lassen . Das Gutachten des Ober¬
landesgerichtsrats Probst sei im Oberlandesgericht sehr um¬
stritten gewesen und namhafte Juristen hielten es für anfechtbar.Der Redner nahm seine im Ausschuß abgelehnten Anträge wie¬
der auf und forderte die Verlängerung des Sverrgesetzes auf
mindestens zwei Jahre , die Legitimierung der Ehe des Herzogs
Alexander mit der Prinzessin von Orleans sowie die Vorlegungeines neuen Vertragsentwurfs , der lediglich solche Ansprüche an
den Privatbesitz des letzten Königs berücksichtigt, die auf Grund
des bürgerlichen Gesetzbuches anerkannt werden müssen. Der Abg.
Scheef (Dem.) beantragte, die Rente der Königin von 36 090
auf 70 900 -K zu erhöben , aber vom Vertrag loszulösen und im
Etat festzufetzen. Er bedauerte, dab die Regierung nicht gleich¬zeitig die Regelung der Pension des verdienten Staatspräsiden¬ten Blos vornabm und erklärte , seine Partei lehne den Vertragab. Staatspräsident Bazille erwiderte, das Gutachten seivom Oberlandesgerichtspräsidenten mit dem Bemerken vorgelegt
worden, daß im vollen Rat des Oberlandesgerichts gegen das
Gutachten des Berichterstatters Probst keine Bedenken erhobeu
worden seien. Das Gutachten sei aber gar nicht die Grundlage
des Vertrags , denn sonst hätte das Haus Württemberg noch viel
mehr bekommen . Der Vertrag sei für den Staat denkbar günstigund die demokratische Partei hätte nicht mehr erreichen können.
Staatspräsident Blos beziehe eine jährliche Pension von 7300 -K
und bekomme seit seiner Krankheit noch besondere Zuwendungen.
Staatsrat Dr . Segelmaier erklärte , dab in steuerlicher Hin¬
sicht bezüglich des Hauses Württemberg die Belange des Staates
stets gewahrt worden seien und dab das Entgegenkommen de-»
Negierung im Verhältnis zu dem Vertrag in Preuben geradezu
geringfügig sei . Der Abg. Köhler (Komm .) beantragte dis
entschädigungslose Enteignung des Hauses Württemberg und
die Landesverweisung seiner Mitglieder . Bei der Abstimmung
wurde der komm. Antrag, den Vertrag mit dem Haus Württem¬
berg abzulehnen, mit 45 gegen 8 Stimmen (Komm .) bei vier
Enthaltungen (Soz .) abgelebnt. Nach Ablehnung aller weitere:.
Anträge wurde sodann der Antrag des Finanzausschusses , dem
Staatsvertrag zuzustimmen , mit 36 gegen 18 Stimmen (Dem.,Soz ., Komm .) bei 3 Enthaltungen (Völk.) angenommen. Nächste
Sitzung Donnerstag vormittag.

Tagung drs Südwestdemschrn Kaualvereius.
Mannheim , 29 . Juni . (Tagung . ) Im großen Saale der

Handelskammer tagte unter dem Vorsitz von Eeheimrat
Bruckmann - Heilbronn der Südwestdentsche Kanalverein.
Staatliche und städtische Behörden waren in großer Anzahl
vertreten , ebenso Herren ans Schiffahrt und Industrie und
der interessierten Wirtschaftsgebiete Württemberg und Ba¬
dens . Der Vorsitzende begrüßte die Gäste und sagte vor
allem der Stadt Mannheim Dank für die gastliche Auf¬
nahme . Er erinnerte dabei an die große Kundgebung in
Mannheim im Jahre 1919 , die dem Neckarkanalplan feste
Formen und Inhalt gab . Strombaudirektcr Bonz sprach so¬
dann über den gegenwärtigen Stand der K- aarkanalisation.
Der Vortrag , gleichsam als Einleitung zu der heute statt-
findenden Kanalbesichtigungsfahrt gedacht , schilderte ein¬
gehend die technischen Einzelheiten des Kanalbaues von sei¬
nen Anfängen bis zur Vollendung . Besonderes Augenmerk
wurde natürlich der soeben fertiggestellten Strecke Heidel¬
berg—Mannheim und ihren mannigfachen Schleusen und
Wehranlagen gewidmet. Bilder von der künftigen Gestal¬
tung des Neckarbettes bei Heidelberg legten dar , daß, wie
der Redner sagte, nur eine Schönheit durch eine andere
ersetzt werden solle. Weiter führten die Bilder bis zu den
oberen Staustufen , soweit sie schon in Angriff genommen
sind , der Neckar, dessen letzte Schiffahrtsepoche gerade 50
Jahre gedauert hat , steht im Anfang feiner Grotzschiffahrts-
epoche , dis Schiffe bis zu 12 000 Tonnen zulassen wird . Mor¬
gen findet eine Stromfahrt nach Heidelberg mit anschließen¬der Generalversammlung in Heidelberg statt.

Keine Verkürzung der Mittel für Wissenschaft und Kunst.Wie die Blätter erfahren , besteht seitens der Reichsregie¬
rung keinerlei Absicht , die Mittel , welche im Reichshaushaltfür Wissenschaft und Kunst ausgeworfen worden find,irgendwie zu verkürzen. Verhandlungen darüber haben
auch, niraends stattgefunden.

Die Unterschlagungen eines Reichsbannerführers ge»m , -- 4 . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Königsberg des
Reichsbanners und Geschäftsführer des Reichsbundes für
Kriegsbeschädigte, Spaerr , der wegen Urkundenfälschungund Unterschlagung angeklagt war , wurde vom Königs¬
berger Schöffengericht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Sonnenfinsternis hat sich auf der Hamburger Stern¬
warte sehr gut beobachten lassen . Sie begann zur voraus¬
gerechneten Zeit um 5 .24 .48 Uhr bei fast ganz klarem Him¬mel . I — Laufe der Beobachtung trat leichte Bewölkung ein,aber der Mond blieb fast dauernd sehr gut zu beobachten.
Später nahm die Bewölkung so stark zu , daß das Ende der
Finsternis nicht beobachtet werden konnte.

Die Kirche als Leuchtturm. Auf dem Turm der Eene-
zareth -Kirche in Neukölln, die 600 Meter vom Tempelhofer
Flughafen entfernt liegt , soll ein rotes Leuchtfeuer an¬
gebracht werden , das den Flugzeugen bei Nachtflügen als
Wegweiser dienen soll.

Todessprung vom Kaiser-Wilhelm -Turm . Abends stürzte
stürzte sich der Berliner Ingenieur Richard Günther vom
Kaiser -Wilhelm -Turm bei Schildhorn an der Havel hin¬
unter Er fi -ll auf die Plattform und war sofort tot.

Zusammenbruch einer Theatertribüne . In einem Kölner
Bolkstheater , das in Barmen in einem Zelt Vorstellungen
gibt , brachen etwa 150 Personen fassende erhöhte Sitzreihen
während der Vorstellung zusammen. Die Ursache des Zu¬
sammenbruches ist noch nicht geklärt.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom SS . Juni . Die freundliche Grnndstiunmma der
letzten Tage kann sich auch beute erhalten . Trotz kleiner Schwankungen
vollzieht sich eine langsame Heranfsetzung des Aursniveaus , wobei der
Kreis der favorisierten Werte fast täglich wechselt. Die Kauflust de»
Publikums , das für Anfang Juli mit einer Erleichterung am Geld¬
markt rechnet, ist im Zunehmen begriffen , beschränkt sich aber gleich¬
falls vorläufig nur auf Spezialwerte . Im allgememen ist z« de»
ersten Kursen die Tendenz nicht ganz so fest , wie es vorbörslich ans-
gesehen hatte , da noch vereinzelt anstretend « Schmierigkeiten bei ö«
Revortgelöbeschaffung eine gewisse Unsicherheit Hervorrufen Im Durch-
schnitt liegen die ersten Kurse jedoch noch 1- 3 Prozent über gestrige»
Schluß . Die Hoffnung , das bisherige Handelsprovisormm mit Frank-
reich , das morgen abläuft , erneuern zu können , wird immer geringer,
man muß mit einem vertragslosen Zustand ab Freitag rechnen. Der
Anleihemarkt liegt ruhig hei leicht anziehenden Kursen , auslaudii « «
silenten neigen zur Schwäche, Pfandbriefe unverändert , doch hat iich
das Geschäft an diesem Markt etwas belebt . Sehr z:rseiv : tzt haben
die Verhältnisse am Geldmarkt , an dem Tagesgeld sehr stark or:t7 vt»
8 Prozent gesucht ist , für Geld über Ultimo nennt man einen Satz
811- 9^ Prozent , doch soll auch noch darüber bezahlt worden >«« .
Monatsgeld ziemlich nominell 8—9 Prozent.

Getreide
Frachtpreise . Aalen : Wetzen 16- 16.80 . Haber 12.60- 13 - Nord-

Irrigen : Weizen 14.50—18.20 , Roggen 18.20—Io .40, Gerste 14 162»,
Haber 13.25—1420 oii der Zentner.

Märkte
Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 29. Juni . Zufuhr : 1 Bulle , «

Jungrinder , 10 Kühe , 85 Kälber . 190 Schweine . Erlös aus je einem
Zentner Lebendgewicht: Bullen 1. 50 , Jungrinder 1. 60—62 , 2. 54—och
Kühe 1 . 32—39, 2. 25—30 , Kälber 1. 77—79, 2 . 70—74, Schwein« 1. SS
bis 58, 2 . 51 —53 .<7 . Marktverlanf : mäßig.

Ulnrer Schlachtvievmarkt vom 28. Juni . Zutrieb : 2 Ochsen , 2 Farr « ,
9 Kühe , 11 Rinder , 132 Kälber , 198 Schweine . Preise : Ochsen 48- Sch
Farren 1. 44—18, 2. 40- 42 , Kühe 2. 28—32 , 3 . 16—26 , Rinder 1. 54—5«
2. 50—52, Kälber 1 . 76—80, 2 . 72—74 , Schweine 1 . 56—58, 2 . W—54 ^Marktverlanf : in allen Gattungen langsam : bei Kälbern und Schw« »

Schwcinevreise . Aalen : Milchschweine 21—23 ^7. — Güglingen»
Milchschweine 9— 19 , Läufer 32—50 ^7. — Lauingen : Saugschwein « 1ü
bis 22, Läufer 30—42 ^7. — Ludwigsbura : Milchschwein« 14—28 , Läu¬
fer 35—40 >7. — Riedlingcn : Milchschweine 18—22 , Läufer 30—35 ^
Mutterschwein « 126—142 ^7 . — Schwenningen : Läufer 25, Milch-
schweine 12—17 >7 je das Stück.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten vom 29 . Juni . Butter
137—143 . Durchschnittspreis 140 enschl . Ueberpreis , Nachfrage »ormaü
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 22—26, Marktlage
unverändert ruhig : Allgäuer Emmenthaler mit 45 Prozent Fettgehalt
105—116 , etwas regere Nachfrage.

Hopfen
Nürnberger Hopfen vom 28. Juni . Keine Zufuhr . 15 Ballen llmjatz.

Tendenz unverändert . Hallertauer Hopfen kostete 370—390 ok. I
Holz

Vom Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzoller« . (Stand au»
30. Juni 1927. ) Die Aufwärtsentwicklung des Schnitttvarennrarkte »,'
die in der Hauptsache ans Len gesteigerten Baubedars zurückznführa»
ist , hat neuerdings den Rundholzmarkt weiter belebt und befestigt^
Dem Angebot an Nadelrundholz , welches allerdings der vorgeschritte¬
nen Jahreszeit entsprechend nicht mehr umfangreich war , stand lebhafte
Nachfrage gegenüber . Günstig gelegene Posten , namentlich z« Bau¬
holz geeignete Hölzer , wurden bei den fünften Verkäufen noch mehr
wie seither begehrt und vereinzelt mit Spitzenpreisen bewertet . An»
gesichis der Zunahme des Bedarfs wird die weitere Entwicklung d«S
Marktes auf Seiten der Käufer als günstig beurteilt . Für Fichten unck
Tannen lagen die Abschlüsse in den letzten drei Wochen im MittelsUnter - und Novdostland meist zwischen 150 und 165 Prozent , tm
Schwarzwald zwischen 145 und 155 Prozent , in Oberschwabeu und a»
der Alb zwischen 136 »nd 148 Prozent der Landesgrundvreise . Naqi
Papierholz herrschte dauernd gute Nachfrage . Das nur « och gering»
Angebot wurde meist zwischen 110 und 117 Prozent der Landesornud»
preise bewertet . In sonstigen Rohholzsorte » fanden kaum nennens¬
werte Abschlüsse statt. Die bekannt gewordene « Erlös « für Kichteu-rtnde bewegten sich in der Hauptsache zwischen 6—7 je Raummeter
bezw. zwischen etwa 2,20—2,70 ^ je Zentner ah Wald . Angesichts der
gedrückten Absatz- und Preisverhältnisse am Rindenmarkt t» den letz¬ten Jahre » ist die Rindengewtnnnng allgemein erheblich »nrück-
gegange ».

Konkurse
Gregor Villing, Sternemvirt in Böttingen.

Nom Mchrrtisch
Aus vergangenen Tagen.

Bilder und Geschichten aus Ueberberg von Karl Hald.
Einen großen Vorzug hat das Büchlein vorneweg —

und das hat es vielen ähnlichen voraus — es ist ganz
und gar aus einem Guß und Geist , denn Wort und Bild
entstammen derselben Hand. Ist der Verfasser in seinem
Altensteiger Büchlein mit Feder und Stift nur den Schön¬
heiten und Heimlichkeiten unseres alten Städtchens nach¬
gegangen , so hat er in seinem neuen Büchlein über Ueber¬
berg nicht halt gemacht bei dem Gesicht des Dörfchens,
sondern ist weiter gegangen und hat des Dorfes Lebe»
untersucht und versucht den Herzschlag heraus zu hören,
der in solch einem kleinen Gemeinwesen pulst . Und wir
glauben sagen zu können, daß dies ihm gelungen ist . In
den alten Geschichten, die aus den Urkunden und Men
reden, ersteht das Leben des Dorfes in den langen Jahrm
seines Bestehens, wie es — ganz wie das einzelne Men¬
schenleben — eben Mühe und Arbeit war — und Not —
und doch schließlich gewesen ist. (Denn stolz ist doch jeder
ruf seine Heimat) . Und dann kommen die Alten zu Wort.
Nun reden nicht mehr Akten und Häuser , nun reden die
Menschen, die ins Gestern reichen und lassen vergangene
Tage und Menschen wieder lebendig werden . Das Heute
und das Gestern stehen da einander gegenüber, die beiden,
die nie einander so recht verstehen wollen, so wie es ja
wohl immer gewesen ist. Nimmt man dazu noch die paar
lustigen Schwänke, die erzählt sind, so geben diese Ge¬
schichten ein schönes Bild von der Eigenart unserer Ueber-
berger . Ganz besonders fein ists aber, daß der Verfasser
seine Alten in ihrer unverfälschten Mundart reden läßt,
(die unseres Erachtens richtig gehört und wiedergegeben
ist) . Das macht es vor allen Dingen, daß das Büchlein
nicht allein für den Ueberberger geschrieben ist, sondern
für jeden, der unfern Schwarzwald und seine Bewohner
kennen lernen will . Denn an seinen Federn erk>nnt man
den Vogel, an seiner Sprache den Menschen . Und wohl
darf man sagen , auch all das andere ist überhaupt typisch
für ein Schwarzwalddörfchen unserer Gegend . So geht
das Büchlein hinaus über die Grenze des Dörfchens , es
kann jedem etwas sagen , der über den Schwarzwald und
seine Bewohner etwas hören möchte. Als Zeichner kennen
wir den Verfasser schon länger und wir können uns freuen
über die Bildchen , die dem Büchlein beigegeben sind , die
mit viel Liebe geschaut und gearbeitet sind.
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Letzte Nachrichten.
Die deutsch-französische « Wirtschaftsverhaudlurgeu.

Paris , 29 . Juni . Nachdem Ministerialdirektor Dr.
Posse heute mittag aus Berlin zurückgekehrt ist, hielten
heute Nachmittag die deutsche und die französische Wirt-
schaftsdelegation eine Sitzung ab. Nach Beendigung der
Sitzung ist folgendes gemeinsames Communique der Presse
übermittelt worden:

Die vorläufigen Abkommen über den Warenverk -Hr
zwischen Deutschland und Frankreich und zwischen dem Saar¬
gebiet und dem deutschen Zollgebiet laufen am 30 . 6 . 1927
Mitternachts ab.

Trotz wiederholter Vorstellungen der französischen Re¬
gierung hat die deutsche Regierung dieser zu ihrem Be¬
dauern mitteilen müssen, daß sie sich aus technischen G lin¬
den außer Stande gesehen hätte , der unveränderten
Verlängerung dieser Abkommen zvzustimweu. Die bei¬
den Delegationen haben aber in den heutigen Verhand¬
lungen mit Befriedigung ihr gegenseitiges Einverständnis
über die Verhandlungen über ein auf breiterer Grundlage
wie bisher abzüschließendesvorläufiges Handelsabkommen
festgestellt , das sie vor d m 15. Juli 1927 abzuschließeu
und ihren beiderseitigen Parlamenten vorzulege« hätten.
In dem Wunsche , in dem Warenaustausch zwischen dem
Saargebiete und dem deutschen Zollgebiete keine Störung
eintreten zu lassen, haben sie sich entschlossen, sobald wie
irgend möglich eine Verlängerung der Saarabkommen vom
5. 8. und 6. 11 . 1926 vorzunehmen. Für den Fall , daß
das in Verhandlungen befindliche deutsch-französ. Handels¬
abkommen nicht zum 31 . Juni abgeschlossen sein sollie wird
Frankreich die Möglichkeit erhalten, zu diesem wie zu
jedem späteren Tage dieses Abkommen zu kündigen , die
dann am Ende des folgenden Monats außer Kraft treten.

Weiterer Strafaufschub für Sacco und Danzetti
Boston» 29 . Juni . Der Gouverneur des Staates

Massachusetts hat den zum Tode verurteilten Sacco und

Altensteig -Stadt

Müll-Abfuhr
Der Gemeinderat hat beschlossen, zur Erreichung besserer

Ordnung und Reinlichkeit aus den Straßen und städt.
Plätzen die Haushaltungsabfälle (Kehricht , Asche etc .) zu¬
nächst wöchentlich einmal auf Rechnung der Stadt auf den
zur Außfüllung der Weiherwiesenstraße bestimmten Platz
bei der Wasserstube führen zu lassen und zwar erfolgt
dieseMüllabfuhr Freitags von morgens 7 Uhr au,
erstmals am 1 . Juli ds. Js.

Die Einwohnerschaft wird gebeten , an den genannten
Tagen die abzuführenden Haushaltungsabfälle etc . in ge¬
eigneten Behältern — Eimer, Kisten etc . — rechtzeitig
vor den Gebäuden bereitzustellen.

Die Ablagerung von Abfällen, Schutt und sonstigem
Unrat auf anderen , als dem obengenannten städt . Platz -
wird künftig unnachsichtlich bestraft . l

Den 22 . Juni 1927 ^
Stadtschultheißenamt:

P fizenmaier.

Krieger-Verein Altensteig
Der Verein beteiligt sich am l

Bezirkskriegertag irr Wildberg
am Sonntag, dev 3. Juli 1927. Wegen Bestellung der !
Fahrzeuge wollen die Anmeldungen bis spätestens Freitag
Abend bei mir gemacht werden . Zahlreiche Beteiligung
erwünscht . Abfahrt 11 Uhr (Auto -Fahrt frei) . Die Stadt-
kapelle wirkt mit . Der Vorstand : Grüner.

Vanzetti einen weiteren Strafaufschub von 30 Tagen zu¬
gestanden.

Demonstratio« der Camelots du Roi
Parts , 29. Juni . Eiwa 200 Camelots du Roi ver¬

suchten heute nachmittag vor das Kammergebäude zu ge¬
langen, um dort zu demonstrieren. Sie wurden von der
Polizei daran verhindert.

Das Berliner Zentrum für Dr Wirth.
Berlin , 30. Juni . Eine gestern abend abgehaltene

Versammlung der Delegierten der Berliner Z ntrumspartei
nahm nach einem Vortrag von Dr . Wirth falzende Ent¬
schließung an : Die am 29. Juni in den Kammsrsälen
zahlreich versammelten Delegierten und Vertrauensleute des
Privinzialverbandes Berlin der Deutschen Zentrumspartei
spricht Herrn Reichskanzler a . D . Dr . Wirth ihr unein¬
geschränktes Vertrauen aus . Sie bittet Herrn Dr. Wirth,
sein Wirken für den sozialen deutschen Volksstaat unbeirrt
fortsetzen zu wollen. Die Berliner Zentrumsfreunde ver¬
sprechen Herrn De . Wirth, ihn in seinem Kumpfe für die
soziale R form auch in Zukunft tatkräftig zu unterstützen.
Auffindung eines verunglückten spanischen Flugzeugs.

Madrid, 29 . Juni . Ein Postflieger, der den Dienst
zwischen Spanien und der spanischen Marokkozone versieht,
hat auf hoher See ein spanisches Militä ' flugzeug aufge¬
funden, das seit 3 Tagen vermißt wurde und zur Auffindung
mehrere Fluazeuge und ein Dutzend Kriegsschiffe aufgeboten
worden waren . Das in Seenot befindliche Flugzeug hatte
einen Bruch der Schwanzsteuerunz erlitten . Der Steuer¬
raum war voll Wasser und die Besatzung am Ende ihrer
Kräfte.

Eia Funkspruch Byrds
Newyork , 29 . Juni . Ern Funkspmch Byrds besagt,

daß die Lage der „ America " heute nachmittag 1,30 Uhr
zwischen Cape Breton und Neufundland , etwa 880 Meilen
von Newyork entfernt war.

Maitlauds Nebermeerflug.
Newyork , 29 . Juni . Maitland hat mit seinem Flug

nach Honolulu den längsten Flug über Meer ausgeführt
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ZumweUer

von zirka 3 Morgen Wiese,
hat zu verkaufen

Adam Seid.

Ihre Möbel
ob poliert , lackiert oder
gebeizt werden

wieder wie neu
durch Auffrischen mit

„Kiwal"
dem gar. unschädl . Mö-
belauffrischmigsmittel.
Melisteig : Schlvarzwald-
Irogerle, Lölvendrogerie

Gestorbene:
Wenden : Georg Hartmann,

65 Jahre.

Wegen Erkrankung meines
seitherigen Mädchens suche
ich per sofort fleißiges, ehr¬
liches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren für
Küche und Wirtschaft
Eugen Bürkle , z . „Bären"

Eßlingen a . N.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt 1—2 tüchtige, solide

Pferde-
Knechte

die im Langholzführen durch¬
aus bewandert sind. Alter
mindestens über 25 Jahre.

Carl Hornberger,
Sägewerk

Schöuegründ (Murgtal).

und dabei in 25 Ständen 43 Minuten 2400 Seemeilen
z >,rückgelegt . Als Maitland in Honolulu landete, hatte
Byrd auf seinem Europas ! tg bereits 600 Meilen zurück¬
gelegt. Beide Flieger erreichen eine Stundengeschwindigkeit
von rund 100 Meilen.

Maitland auf Honolulu gelandet.
Washington , 29 . Juni . Heute vormittag 11 Mr

amerikanische Zeit traf hier die Meldung ein, daß der
Flieger Maitland auf Honolulu gelandet sei.

Geschäftliche Mitteilung
Im Zeitalter fortschreitender Kö perkultur , eingedenk

des für die Wohlfahrt einer Nation dringend nötigen ge-
sunden Nachwuchses, genießt dieOriginal - ,, Emy li s
Korsett - Leibbinde nach Frauenarzt Sanitätsrat Dr.
Machenhauer in der ganzen Frauenwelt sowohl als auch
innerhalb des gesamten, sich diese Kombination von Korsett
und Leibbinde zu eigen machenden Faches den Ruf der
populärsten Körperstütze der Gegenwart.

Mit Arzt und Mode in Einklang , ebenso bequem wie
kleidsam , ist „ Emylis" das idealste Kleidungsstückfür Frauen
eden Standes , für Gesunde und Leidende, für Arbeit , Spiel

und Sport ! In der Ausstattung mit patentamtlich ge¬
schützter Erweiterungslasche die schönste und zweckmäßigste
Umstandsbinde.

Durch Fachgeschäfte in jeder deutschen Stadt eingeführt,
an allenUniversitäts -Frauenkliniken vorherrschend
ist „Emylis" frei von beengender, schädlicher Wirkung,
in Paßform und Linie unübertrefflich und nach überein¬
stimmendem Urteil berühmter Gy iäkologm eineumwäl¬
zende Errungenschaft, dis sich glänzend bewährt

Echt nur mit dem gesetzlich geschützten Warenzeichen
„Emylis" und Namenszug : Dr . Machenhauer . (Siehe
Inserat !)

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L « » l,
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei . Altenkei,.
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Rationelle Aufzucht

bei

Milchersatzmittel

l- aclina
das hochkonzentrierte, vita¬
minreiche, rationelle Jung¬
viehaufzucht- Kraft und Mast¬

futter.
Große Erleichterung der

Aufzuchtbet bedeutenden
Ersparnissen.
Gesundes, kräftiges u . rasches
Auswachsen der Jungtiere.

5 Kg . geben 80Liter Laetina-
Milch und kosten : Mk. 4.50
erhältlich bei:

Jakob Hauselmauu
gem . Warengeschäft

Simmersfeld (i. Württbg.)

Freundliches

Zimmer
mit 2 Betten hat an nur?
solide Herrn sofort zu ver¬
mieten. Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle ds . Bl.

KlMtzU
Mittwoch

Anmeldung der Anzahl
der Bettstücke oder Gewichts¬
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen , sind mindestens 40 om
weit aufgetrennt zu bringen.
« Mold Wer , Mellstklg

Alteusteig
la . Cypro-

Ein Paar

hat zu verkaufen
Michael Großmanu

Meistern.

Etters
SchnittertranL

empfiehlt
zur Mostbereitung

3 . Wurster Nachf.
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